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1 Deutſchland. Protokoll lediglich meine Angabe beſtätigt. Wie] Kammer am 28. Oktober entgegentrete. Gam“] getrübten Verlauf ſeines Septennats anſieht, jo 
N Berlin, 17. Oktober. Bei Gelegenpeit die Einleitung erglebt, waren vor der Sitzung vom betta hatte gegen dieſen Vorſchlag konſtitutionelle wenig wie möglich geſtört und unterbrochen werde. 
e der Ernennung des Staateminiſters v. Putlkamer 24. Januar über die von mir entworfene Tabuke- Bedenken einzubringen, die ihm, genau genommen, Er wird ſich gegen feinen Willen von Niemandem 
t sum Bhhepräſibenten des Staatsminiſterlums wird Gewichts⸗Steuetvorlage Vota zwiſchen den Staats-] durch die wohlbegründete Sorge um ſein perſön⸗ fortreißen oder zurückdrängen laſſen, und, obgleich 
U in der Preſſe bemerkt, daß das Gebalt des Gra- winiſtern gewechſelt, und es lagen zwei Schreiben liches Intereſſe eingegeben waren Es fet noch er feinen Landsleuten gegenüber mit feiner Perſon 
’ fen Stolberg durch dle Ernennung eines ſchon fun⸗ des Herrn Reichskanzlers vor. Der Inhalt derf gar nicht dargethan, daß das Miniſterlum Ferry nicht prunkend in den Vordergrund tritt und die 
. bkirenden Miniſters zum Bipepräfldenten vakant ge- leßteren iſt nicht angegeben, erhellt aber, ſowelt er nicht das Vertrauen der neuen Majorität beſitze; zündende Phraſe nicht im rechten Augenblick in vie 
t worden jei; und es werden hieran Kombinationen bier in Betracht kommt, aus dem Zujammenhange|daffelbe Hate darum das Recht und die Pflicht, Maſſe zu ſchleudern verſteht, ſo fipt er gegenwärtig 


des Protokolls; der Herr Reichskanzler hatle im 
Intereſſe des Monopols Einwendungen gegen meint 
Vorlage erhoben und entweder einen direkt auf das 
Monopol gerichteten Geſetzentwurf oder Sicherheit 
verlangt, daß die von mir empfohlene Gewichts⸗ 
ſteuer der ſpäteren Einführung des Monopols nicht 
präjudizire. 

Hierüber eine Entſcheldung herbeizuführen, war 
der Zweck der Berathung des königlichen Staats- 
miniſteriums. Ich erkannte, wie das Protokoll er⸗ 
giebt, die Vorzüge des Tabaksmonopols an. Ich 
din noch heute der Meinung, daß das Tabaks ⸗ 
monopol auf die Dauer die größten Erträge lie⸗ 
fert, auch daß es inſofern am gerechteſten wirke, 
als es dei Bemeſſung der Verkaufspreiſe, wenn 
auch in beſchridenem Maße, die Intereſſen der un- 
bemittelteren Konſumenten mehr als irgend eine 
andere Beſtenerungsform zu berückſichtigen geſtatte. 
Ich konnte anerkennen, daß die von mir empfoh⸗ 


eine Amtsthätigkett während des gegenwärtigen doch fo feſt in ſeinem Präſidentenſeſſel, daß ſelbſt 
aumer-Interregnums zu veitrrten, und nur in ein Gambetta, ohne die Republik und ſich ſelber 
dem Fallt, daß die Majorttät dem Kabinet ihr auf's Spiel zu fepen, es nicht wagen dürfte, ihn 
Vertrauen nicht erhalte, könne von der Bildung vorzeitig delogiren zu wollen. Gambetta wird Mi⸗ 
tines anderen Kabinets die Rede fein. Er, Oam- niſter-Präſtdent Grevp's ſein, oder er wird nicht 
betta, könne aus politiſchen und parlamentariſchen fein. Das iſt die Signatur der nächſten 
Gründen gegenwärtig einer ſolchen Aufgabe un; wenn unvorhergeſehene, gewoltige Ereigulſſe nicht 
möglich ſich unterziehen. Grivy konnte nicht um- dazwiſchen treten, und es läßt ſich in der That 
din, dieſe Anſchauungen Gambetta's als vollkom- für das Gedeihen Frankreiche, wie für den later 
men korrekt zu billigen, und ſo wird das Kabinet nationalen Frieden kaum eine wohlthätigere Kom⸗ 
Jerry, ob es nun vor dem 28 Oktober feine] bination denken, als der durch das zuͤhe Behar⸗ 
Entlaſſung einreiche oder nicht, über die Eröffnung | rungsvermögen Grevy's wohltemperirte Reformdrang 
der Kammer hinaus die Geſchäfte fortführen und] Gambetta's. 
über dieſelben vor einem, wie es ſcheint, ihm nicht Ausland. 
ſonderlich günſtig geſtia mten Hauſe Rechenſchaft Paris, 15. Oktober. Unter der Uleberſchrift : 


ablegen müſſen. OGambetta in Barzin“ läßt ſich das „B. T. 
Man befindet ſich alſo in Paris im Augen- von feinem Parlſer Wie ba die folgende 
Hu 29 nicht in der eigentlichen Kriſts, ſondern heitere Skizze berichten: 
in einer Art Vorkriſts, die allerdings etwas ſon⸗ 
Iene wewichteßeuer einer ſpäteren Einführung des derlich geartet iR. an Hat foyufagen we Kun. — — e e 
Menspole nicht nur nicht entgegenſtehe, ſendern] mern, von denen die eine noch zu Recht beſteht asſſiſchen Roman“ zu f te „wie 
daß fie durch die Heranbildung eines beſſer ge- und ni nöſſiſchen Roman“ in konſtrutren. Wenn ks aber 
9 ſſer ge- und nichts mehr gilt, während die andere noch mit fo viel luſtigem Eſprit ethan wird, wie in 
auf die Erhöhung der Beamtengehalte wieder in chulten und informirten Perſonals und durch nicht vorhanden iR und ſchon Alles gilt. Lehn- einem Briefe von Albert Wolff den de heutige 
Fluß zu bringen. In dem nächſtjährigen Etat Sammlung von Erfahrungen dazu beitragen könne, liches könnte man von dem gegenwärtigen Kablnet „Figaro“ bringt, dann bekommt die alle Formel 
wird jedoch die Erhöhung aber darum noch nicht 190 rk des Monopols, wenn man es künf- ſagen, das der Berzangenheit angehört, und von neues Leben. Erlauben Sie, daß ich Ihnen Wolf's 
scheinen, weil die Finanzreform noch nicht genug tig wolle, zu erleichtern. Alle dieſe Sütze habe] dem zukünftigen Kabinet, das die Gegenwart be] Roman“ ſtizure: 
4 5 Er ich weder im Reichstage verleugnet, noch finde ich, herrſcht. Zwiſchen beiden Kabinetten liegt abe, 1 Gambetta auf der Rei & el in 
1 15 BR m Monat Auguf kamen auf deuifchen Eijen- daß dieſelben in meines Marienwerder Rede be- bte große tuneſiſche Schwirrigkiit, und ſie haupt⸗ Schlafwagen. Sein Diener gt a ea 
bahnen an Unfällen vor 6 ntgleifungen und 2|Mritten find. ſächlich trägt die Schuld, daß Gerry Eile Hat, zu Brille, die graue Perücke und den falſchen Budel 
Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 13 Entgleiſungen Aber die Entfpeidung, um welche es ſich in] gehen, und Gambetta Bedenken trägt, zu kommen, ablegen womit er auf dem Pariſer Norbba 
and 19 Zuſammenſtöße in Statlonen und 137 der Sitzung des Staatsminiſtetiums handelte, lagſehe die Kammer ihr Verdikt in diefer ſehr unan⸗ angekommen. Jean: Geht wohl, Herr tn 
Unfälle. (s verunglüdten dabei 145 Berfonen in der zum Beſchluß erhobenen Annahme der Ge⸗ genehmen Frage abgegeben hat. Als der eigent-| Gambetta: Ich beißt Maſſable! Vergleß nicht 
und es wurden 48 Babrzeuge erheblich und 79 wichtsſteuervorlage und der Anerkennung meiner licht Schuldige ſteht der Kriegsminiſter Farre daß ein einziger Irrthum die Zukuuft Break 0 
Unerheblich beſchädügt. Von den Reifenden wurde ausbrüclichen Forderung, daß dieſe Gewichtsſteuer⸗ da; ihn macht heute ſchon mit ſtelgender Erbit⸗ auf's Spiel ſetzen könnte. Jean: Seien Si 5 
1 getödtet, 4 verletzt, von Bahnbeamten und Ar- vorlage „als ernſt gemeinte felbſiſtändige Vorlage, terung die oͤffentliche Meinung dafür verantwort- dig; wenn Ste den Miniſter bes Inuern a 
beitern in Dienſt beim eigentlichen Elſenbahn⸗Be⸗ nicht als bloße Scheinvorlage, hinter welcher das lich, daß man ſich in die tuneſtſche Expeditton mit . F hätten, ſo könnten Sie nicht beſſer d u 
f tsiebe 13 getödtet und 57 verletzt, und bei Ne- eigentlich e Monopol ſich verderge, ein- ungenügenden Streitkräften und mit unfähigen Füh⸗ sein. In Brüſſel macht Gambetta im Hole 2˙ 
benbeſchäftigungen 3 gelödtet und 25 verleht, von gebracht und e wide Den Schluß des rern eingelaſſen, daß man bel dem Transport und] Bellevut Tollette nach der Relſe. Ohne zu Ber 
Voſt⸗, Steuer- u. ſ. w. Beamten 3 getödtet und Protokolls enthält die „Nordd. Allg. 31g.“ nicht, in der Verpflegung der Tiuppen die größte Unge⸗ denken, daß die Klingel den Hotelkellner und nicht 
eerleßt, von fremden Perſonen 12 getödtet und und ich will nicht verſuchen, ihn aus dem Ge⸗ ſchtlichkeit und Fahrläſſigkeit bewieſen, daß man, ſeinen Pilvatdtener herbetrufen werde, läutet 
10 verlept und bel Selbſtmordverſuchen 12 geiöp-| PAdEmITe ım ergängen. Aber auch hier widerlegtſ ohne zu wiſſen, wohin und wle weit wan kommen] Der Kellner erkennt ihn ſofort: O, welche an 
) tet und 1 verletzt. dae, was die Zeitung ſelbſt bringt, ihre vorangeſtellte könne, das Land in große Ausgaben geſtürzt und für unſer Hotel! iuft er Säwill Sie und 
Berlin, 18. Ottober. Aus Anlaß der Pu- Bebauplung. Der Herr Bize-Präſtdent des Staats- bie Organifatiom der Armee vor ganz Europa kom- Ihr Glück tft gemacht! f tuft Gambeite und giebt 
t blikation der „Nordd. Allg. Zig.“ über die Stel⸗ miniſterlume wünſchte, daß man ſich zwar nicht promittiit habe. Die ſchwerſte Anklage aber, die ihm zwei Franken & Konto Der Kellner aber 
Jung des Hern Finanzminiſters a. D. Hobrecht A e außen abzugebenden Erklärung, in jünger Zeit gegen die oberſte Krlegsleltung er- ſchwieg nicht, ſondern lief jr „Independance beige“ 
1 zur Frage des Tabaksmonopols in der Sitzung der Bari ſchluß der inteınen Berathung durch hoben wird, beteifft die haarſträubende Behandlung, und verriet) Alles. Kaum erſchien die Na 
dees Staate ministeriums am 24. Jannat 1878 Pretekollaziſch feſtzuſtellenden Beſchluß primpipfell| welche den kranken und verwundeten Soldaten in im Blatte, jo reiſte Gambetta nach Holland 
uchtet Herr Hobrecht folgendes Schrelben an die a F ausſpreche. Das Staats- ven afrttanſſchen Ambulanzen zn Thell wird. Die und kaum wär er fort, fo trſcheint Blowiß, der 
„Nationalliberale Korreſpondenz! ?: Zain at, nach der eigenen Angade der Enthüllungen, welche kürzlich ein gewiſſer Doktor in Ohnmacht fällt, als er Gambetta nicht mehr 
Jn ihrer Morgenausgabe veröffentlicht heute Zeitung, ſich auf das Anerkenntniß beſchränkt, daß] Fereboullet in einer mediziniſchen Wochenſchriſt über vorfindet. 
die „Nordd. Allg. Zig.“ einen Auszug aus dem das Monopol die obenerwähnten Vortheile habe. die Sanitätspflege in dem tuneſiſchen Erpebitiond- II Borgeſchichte des Romans in Varzin. 
Biototolle über die Sipung des königlichen Staats- Ich bin Über dieſe Publſtaton aue, mer als] Körpe brachte, haben einen Schrei des Entſehens Bismarck leidet felt fünf Jahren an den Nerven, 
winiſteriume vom 24. Januar 1879. Das ge⸗ einem Grunde erſtaunt, da fie aber einmal ſtatt⸗I in ganz Frankreich hervorgerufen. Selbſt ge- er kann nicht ſchlafen, zum Glück kommt Blowig 
t nannte Blatt batte auf Grund einiger Zeitungs- gefunden kann ich mich nur darüder freuen, daß mäßigte, reglerungs freundliche Blätter, wie „Temps“, fein Liebling, auf Beſuch Biemarck pflegte von 
notizen übtr eine in Marienwerder von mit ‚ge- die Juſtnnakion, als wäre mit der Gewichteſteuer „Journal des Dedats“, „Stecle“, verleihen der ihm zu fagen + Wenn 10 ein Och ln habe 
. baltene Rede es für onmöglich erklärt, daß ich Vorlage ein falſches Spiel geſplelt worden, jetzt allgemeinen Entrüſtung offenen Ausdruck, Die daß ich in der ganzen Welt verbreiten möchte, fo 
E wich, ſo wie geſchehen, geüußert haben könne, da eint ſo zwelfelloſe, aktenmäßige Widerlegung ge⸗ lahmen Erklärungen und Berichtigungen des „Jour ⸗ brauche ich es nur Blowig zuzuflüſtern. Diesmal 
e e rast ser ban Bienen age ale Mitenfegung, fon- fand der tnglifäe Bubtift den Fürfen’fehe er. 
1% der tortgierung grundfä und aus ⸗ ’ ; : dern geradezu als Beſtätt dieſer ! u c 
nu ich als Anfänge Er re be⸗ 6 A. Hobrecht. zette 05 ee e Ae ei 5 1 55 nicht 2 
lannt habe. Ich Hätte dieſe Behauptung vielleicht Berlin, 17. Oktober. Die Unterredung, Zustände, und General Farre, der ohnehin durch Jahren vergehe ich vor Sehnſucht, den großen 
uf ſich beruhen laſſen, wenn nicht der wunder- weiche vorgeſtern zwiſchen dem Präſidenten der laßirelche Mißgriffe ſich vorher ſchon allgeweln lä⸗ franzöſiſchen Staatsmann zu ſehen! Blowig : 
bare Satz hinzugefügt worden wäre: „Gegen die] Republik und deſſen zukünftigen Minifterpräfidenten | Herlich und verbaßt gemacht Hat, wied von ſämmt⸗ Hoheit ſcheinen zu vergeſſen, daß Thiers nicht mehr 
Annahme, daß ein früherer deutſcher Minifter als im Clyſee-Palaſt ſtattfand, bezeichnet fürwahr einen lichen Parteien des Haufeo zur ſchürfſten Rechen - lebt Bliemarck: Unſtun! Es giebt aur 
ſolcher ſalſches Spiel geſpielt babe, müſſen wir ihn bedeutſamen Abschnitt in der faatlicen Eatwick schaft gezogen werden. einen großen Staatsmann in Frankreich und der 
und uns auf das Entſchtedenſte verwahren. Dem lungs geſchichte Frankreich. Die Aufforderung, So wird alſo, nachdem das Kabinet Jen in lebt noch, Gott ſei Dank! Blowitz : Wie, Ho- 
gegenüber ermächtige ich den Oer Redakteur der welche Grevy an Gambetta richtete, er möge fortan] den erſten Tagen der neuen Seſſton in dem Man- heit wollen mit Hambetta ſprechen? Bismarck ? 
Nationalliberalen Korreſpondenz“, die behauptete die Ausführung des politiſchen Programms über- gel an Vertrauen Grund und Vorwand zum Rück- Sonſt ſterbe ich! Kalſer und Könige machen mir 
Thalſache zu beſtreiten. Die „Nordd. Allg. Zig.“ nehmen, deſſen Urheber und weſentlicher Förderer] titt gefunden haben wird, das länger nicht mehr] Beſuche, er aber iſt nie gekommen. Kennen Sle 
- tt nun den Beweis für die Wahrheit ihrer Be⸗ er bis jetzt geweſen, je) dieſen nunmehr in die] aufzuhaltende Minifter - Regiment Gambetta's zu einen Mann von Einfluß, der ihn zu einem Be 
0 auptungen an mit dem Bemerken, dle liberale Lage, aus ſeiner anonymen Wirkſamkelt hervor-] Stande kommen. Man ſchelnt in allen Kreiſen ſuche bei mir bewegen könnte. Blowiß (beſchei⸗ 
Preſſe habe wir durch die Verbreitung jener Be- treten und unter perſönlicher Verantwortung das] des politiſchen Frankreich, feld in den Reihen ſei⸗ den): Es giebt nur einen wirklich einfluß reichen 
Freltung keinen Dienſt geleiſtet, fie könne einer zu thun, was zum größten Theile bis heute durch ner grimmigfen Feinde, daran nicht mehr zu zwel⸗ Menſchen in dieſer Welt, und der heißt von Blo⸗ 
bichen Provokatlon gegenüber die Sache nicht auff ſeinen Einfluß, aber ohne ſeine Verantwortung feln. Greop ſelber ſcheint in feinem patriotiſchen wiß. Bismarck (lächelnd): Wahrhaftig, Ste find 
ich beruhen laſſen und befinde ſich in der Lage, vollbracht worden if. Es ſei eine neue Kammer Phlegma ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht ein außerordentlicher Menſch und ich habe das 
oben erwähnte amtliche Protokoll zu veröffent- gewählt worden, die unſtreitig, wie nach allen] zu haben, daß Gambetta der einzige Mann tft, um größte Vertrauen zu Ihren Talenten. Ste wür⸗ 
chen. ö Anzeichen zu fliehen, in ihrer großen Majorität| eine ſtarke zuverläſſige Mojorttät zur Durchführung den einen famoſen Geſandten obgeben. Blowih: 
Wer nicht nur die groß gedruckten Stellen des die Verwirklichung der bereits angebahnten Refor- | eines gemäßigten Reformprogrammes zu bilden und O, Fürſt, wenn ich das Glück hätte, deutſcher Un⸗ 
otokollauszuges, ſondern das ganze Protskoll] men unter Leitung Gambeita's wünſche; an dieſem] zuſammenzuhalten. Dem gegenwärtigen Präſtden - terthan zu ſein, jo würde mir die Geſandiſchaſt 
zufmerkſam lieſt und fi vergegenwärtigt, daß es jet es alſo auch, das neue Kabinet zu bilden.] ten der Republik iſt es vor Allem darum zu thun, in London nicht übel paſſen. Bismarck: Alles 
Ic in einer ſolchen Urkunde nur darum handelt, | Offenbar lag es in der Abſicht Grevy s, Gam⸗ daß die Schonzeit, die er als unentbehrlich für das läßt ſich arrangiren unter dem Monde, und wenn 
Hauptmomente einer umfangreichen Debatte zu⸗ betta ſchon jetzt zur Uebernahme der Geſchäfte zu 


Wachsthum und die Erſtarkung der jungen repu⸗ Ste den großen Staatsmann wirklich dazu bringen 
klammen zu faſſen, wird ſich überzrugen, daß dae veranlaſſen, damit er als Min ſterpräſident der] blikanlſchen Stantseinrichtungen und für den un⸗ können, daß er zu mir kommet. . Blomitz 


über eine Theilung des Minifteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten u. ſ. w. geknüpft. Dazu if zu 
bemerken, daß beide Angelegenheiten inſofern nichts 
mit einander zu thun haben, als die Frage der 
Tpeilung jenes Miniſteriums doch nach ihrer in ⸗ 
neren Nothwendigkeit behandelt werden müßte, das 
Gehalt des Bizepräſtdenten aber als eln etats⸗ 
mäßiges nicht ohne Bewilligung der Kammern 
anderweitig verwendet werden kann. 

Wie ich Höre, iſt es richtig, daß die Erhö⸗ 
bung der Beamtengehalte, auch die der Subaltern⸗ 
1 und Unterbeamten, in Ausſicht genommen iſt. Den 
. Aulaß dazu giebt die jüngſt erfolgte Erhöhung der 
5 Gehalte der Richter und unteren Juſtizbeamten. 
; Man erinnert ſich, daß ſeinerzeit entſprechende An- 
h träge für die Verwaltungsbeamten nur mit Rüd- 
icht auf die Kürze der Zeit vorläufig zurückgeſtellt 
wurden, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, 
in angemeſſener Zeit darauf zurückzukommen. Jetzt 
iſt die Frage im Zuſammenhange mit der Finanz 
reform wieder aufgenommen worden, und es wird 
dich zunächſt darum handeln, dieſe auch im Hiublick 
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verſchwindet wie der Blitz. 
wie er im Hotel Bellevue in Brüſſel zu ſpät 
ankam 

III. Gambetta in Haarlem. In einer phan- 
taſtiſchen Verkleidung beſucht er das Muſeum. 
Sein Diener nennt ihn nicht mehr Maſſabie, ſon⸗ 
dern Mynheer von der Baignoire, drollige Anſpie⸗ 
lung auf die berühmte ſilberne Badewanne im Pa⸗ 
lais Bourbon. Der Wächter des Muſeums, ein 
auffallend kleiner und dicker Mann, folgt Mynheer 
van der Baignoire auf Schritt und Tritt — er 
iſt eben Niemand anderer als Blowitz in Perſon. 
Er verlangt ein Rendez-vous von Gambetta, der 
ihn in's Hotel beſtellt. Blowitz telegraphirt ſofort 
nach Barzin, daß er Gambetta zu bringen hoffe, 
und ſtürzt alsdann in's Hotel, wo er aber erfährt, 
daß Gambetta bereits abgereiſt iſt. 

IV. Gambetta in Köln. Er und ſein Die⸗ 
ner find als Tyroler verkleidet. Der Diener frägt, 
warum Gambetta beſtändig Koſtüme und Namen 
wechsle? Gambetta: Der Reporter wegen. Wärſt 
Du ein berühmter Mann, ſo würdeſt Du das be⸗ 
greifen. Jean: Ihnen zu dienen, iſt ſchon ein 
Patent auf Berühmtheit. Gambetta: O Schmeich⸗ 
ler! Ich wußte übrigens nicht, daß Du ſo viel 
Talent zum Miniſter haſt. 

V. Blowitz erfährt auf der Kölner Polizei, 
daß ein Trupp Tyroler Sänger beim „Wilden 
Mann eingekehrt. Er dringt mit zwei Agenten 
in das Gasthaus. Der Wirth geſteht, daß er 15 
Tproler beherberge. Blowitz: Haben Sie einen 
darunter, der viel mehr ſchwatzt als alle anderen ? 
Wirth: Jawohl, es iſt Einer da, der nie fertig 
wird. Blowitz : Er iſt's! 

Der falſche Tyroler wird in ſeinem Bett ge⸗ 
knebelt und ſofort mittelſt Extrazuges nach Varzin 
gebracht. Blowitz ſtürzt in Bismard’s Kabinet 
und berichtet, daß er Gambetta mitbringe. Bis- 
marc: Sind Sie verrückt? Man meldet mir eben, 
daß der große Staatsmann in dieſem Augenblick 
mit Grey verhandle. Blowitz erbleicht und ruft: 
„Wir werden ja ſehen — bringt den Tyroler!“ 
O Schrecken! Es war ein wirklicher Sohn der 
Berge. d 


Provinzielles. 
Stettin, 18. Oktober. 

— Aus Anlaß des 50. Geburtstages Sr. 
kalſ. und königl. Hoheit des Kronprinzen des deut⸗ 
ſchen Reiches haben heute die öffentlichen und viele 
Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. 

— Zur Vorfeier des heutigen 50. Geburts- 
tages Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen hatten ſich 
die Mitglieder des „Patriotiſchen Kriegervereins“ 
geſtern Abend im Wolff ſchen Saale zu einem ge- 
meinſamen Abendeſſen und ſich daran ſchließenden 
Tanzkränzchen verſammelt. Von der Einladung von 
Ehrengäſten war dieſes Mal in dem üblichen Um⸗ 
fang wenigſtens abgeſehen worden und waren als 
ſolche nur Herr Andrae⸗ Roman und der 
Kondidat der Konſervativen Herr Kaufmann Balßzer 
anweſend. Die Betheiligung an dem Feſte war 
gegen früher ſehr ſchwach. Bet der Tafel erhob 
ſich zuerſt der Präfident des Bezirkes, Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Gehrke, um in längerer, ſoldati⸗ 
ſchen Geiſt und warmen Patriotismus athmender 
Rede ein Hoch auf unſern Kronprinzen auszubrin⸗ 
gen, dabei auf die bekannten traurigen Erlebniſſe 
deſſelben im Jahre 1848 hinweiſend. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dreimal begeiſtert in den Hoch⸗ 
ruf ein, einen Vers der darauf geſpielten National- 
dumme ſtehend mit anhörend. Alsdann ſtellte ſich 
Herr Baltzer, der zum erſten Male einer Ber- 
fammlung des patrlotiſchen Kriegervereins beiwohnte, 
— ſeinen Wählern, Pardon, ſeinen Kriegs kame⸗ 
raden vor, um ihnen verſchiedene mehr oder minder 
launige Kriegsgeſchichten, die ein „guter Freund“ 
von ihm erlebt haben ſoll, zu erzählen, auf dieſe 
Weiſe den echt kameradſchaftlichen biederen Sinn 
der Pommern in's rechte Licht ſtellend, der es nicht 
angäbe, daß ein geweſener Krieger den anderen ge- 
weſenen Krieger bei — der Wahl, Pardon, in 
mißlichen Lebenslagen im Stiche laſſe. Nach ihm 


erhob ſich Herr Andrae - Roman, um in bered⸗ 


ten Worten ein Hoch auf den Schlachtenlenker 
Moltke auszubringen, ebenfalls eine ſtimmungsvolle 
Geſchichte aus deſſen thatenreichem Leben zum Beſten 

Damit war die Reihe der ofſiziöſen — 


Pardon, offüiellen Toaſte erſchöpft und während 
die junge und die ſich noch jung fühlende alte 


Welt bis früh in den anderen Tag hinein ſich dem 


Tanze hingab, trat ein anderer Theil der Geſell · 


ſchaft in dem Bewußtſein, ſeine „Pflicht“ bereits 


erfüllt zu haben, den Heimweg an. Auch wir ge⸗ 


hürten zu dieſen letzten. 
— Herrn Civil⸗Ingenieur und Mühlenbau⸗ 


meiſter J Heyn hierſelbſt iſt für Neuerungen an 


Klappenſchützen für Turbinen ein Patent erthtilt 


worden. 


— An der Petition der Gerichtsvollzieher an 


den Landtag um Erhöhung ihrer Gebühren haben 


iich namentlich auch die Gerichtsvollzieher der Bro- 
vinz Pommern ſehr zahlreich bethelligt. 

— Sitzung des Schwurgerichts 
vom 18. Oktober. Anklage wider die 
Tiſchlergeſellen Theod. Jul. Goltz und Chriſtian 
Friedr. Buſſe wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge event. Mißhandlung. Die Anklage 
betrifft den bekannten Vorfall, der ſich am Abend 
des 7. Juli d. J. auf der Alt⸗Dammer Chauſſet 
abſpielte und bei welchem der Arbeiter Friedrich 
Fick aus Lübzin durch einen Meſſerſtich derartig 
verwundet wurde, daß der Tod in kurzer Zeit ein⸗ 
trat An dem genannten Abend gingen die An⸗ 
geklagten mit zwei Mädchen auf der Chauſſee nach 
Alt⸗Damm ſpazieren; Fick, welcher ſtark angetrun⸗ 
ken war, beläſtigte dieſelben und ſuchte ihnen die 
Mädchen fortzureißen. Deshalb entſpaun ſich zwi⸗ 


Wir haben geſeben,ſſchen Buſſe und Fick ein Streit, Golß ſprang mit 


einem offenen Meſſer hinzu und verſetzte dem F. 
einen Stich, worauf er entlief. Fick fiel zu Boden 
und erhielt dann noch Schläge von Buſſe. Nach 
kurzer Zeit verſtarb Fick in Folge der erhaltenen 
Verwundung. Die Angeklagten ſind im Ganzen 
geſtändig, nur will Goltz zuerſt von F. gemißhan⸗ 
delt ſein und das Meſſer nur zur Vertheidigung 
gezogen haben. Herr Dr. Pilz, welcher die Ob⸗ 
duktion der Leiche des F. vorgenommen und wel⸗ 
cher heut als Sachverſtändiger vernommen wurde, 
gab ſein Gutachten dahin ab, daß durch den Meſ⸗ 
ſerſtich, welcher nach der linken Wange geführt 
war, die äußere Knochenpulsader durchſchnitten 
wurde und in Folge deſſen durch Verblutung der 
Tod eintrat. 

Bon Seiten der Vertheidigung wurde für 
beide Angeklagte geltend gemacht, daß ſte ſich in 
der Nothwehr befunden haben und deshalb ſtraffrei 
ſeien eventl. ſtänden ihnen doch mindeſtens mildernde 
Umſtände zur Seite. Die Geſchworenen gaben ihr Ver⸗ 
dikt gegen Goltz auf Schuldig der qualiſtütrten Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge ad, bewilligten 
ihm jedoch mildernde Umſtände, Buſſe erklärten ſie 
jedoch für nichtſchuldig, Letzterer wurde in Folge 
deſſen freigeſprochen, während getzen Goltz auf 1 
Jahr Gefängniß erkannt wurde, worauf 3 Monate 
Unterſuchungshaft in Anrechnung kamen. 

— Der Arbeiter Karl Friedr. Wilh. Lip- 
kowy war geſtern Nachmittag bei der Druckerel 
im Amtsgerichts gebäude beſchäftigt, ſein Arbeit⸗ 
geber verließ ihn gegen 3 Uhr und als derſelbe 
um 6 Uhr zurückkehrte, fand er den L. todt auf 
einem Stuhle figend., Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 

— Ein ſehr ſympathiſches Preis ausſchreiben 
iſt ſoeben von der in Wien erſcheinenden „Deut- 
ſchenſl Zeitung“ publizirt worden. Dieſelbe ſchreibt 
nämlich in ihrer Nummer vom 16. Oktober einen 
Preis aus für den Text des beſten Liedes, welches 
die Bedeutung einer „Hymne für die Deutſchen 
Deſterreichs“ erlangen ſoll. Der Preis beträgt 
hundert Dukaten für das beſte Gedicht; zwei Ne- 
benpreiſe von je zehn Dukaten ſollen als weiterer 
Sporn für unſere ſangeskundigen Volksgenoſſen 
dienen. Die Redaktion begründet das Preis aus⸗ 
ſchreiben durch folgende Sätze: „Die Seele einer 
Nation, ihr Ringen und Streben lebt in Lledern, 
prägt ſich aus in jenen einfachen Offenbarungen 
des Volksgeiſtes, in denen Wort und Weiſe zu- 
ſammenwirken, um in den natlonal⸗gleichgeſtimmten 
Gemüthern die mächtigſte, weil von allen empfun⸗ 
dene Wirkung zu üben. Die Deutſchen Oeſterreichs 
durchleben jetzt eine in ihrer Geſchichte ewig denk 
würdige Zeit; die welthiſtoriſche führende Stellung 
in cinem der größten Staaten Europas, welche die 
Väter durch harte Arbeit errungen, ſie muß jetzt 
von den Söhnen vertheldigt werden. Solch' eine, 
die Gemüther tief erregende, die beſten Kräfte er⸗ 
weckende Zeit bringt vie dichteriſche Saite der 
Volksſeele zu ſchöpferiſchem Erzittern; es bedarf 
oft nur anregender Berührung und es entſteht ein 
Lied, welches der Nation als unvergeßliche Erinne- 
rung kampfes- und weihevoller Stunden erhalten 
bleibt. Wir wagen es, in feſtem Vertrauen auf 
die dichteriſche Kraft in unſerm Volke, eine ſolcht 
Anregung zu geben; wir wagen den Appell an 
alle warmgeſinnten, ſangesgeübten Söhne des deut⸗ 
ſchen Volkes, in den Wettbewerb einzutreten, um 
dem deutſchen Stamme an der Donau eine Hymne 
zu ſchaffen, würdig deſſen nationalen Aufgaben, 
würdig feiner künſtleriſchen Empfindung.“ — Der 
Termin zur Elnſendung des Preisgedichts läuft bis 
zum 1. Dezember d. J. Jedes Gedicht iſt mit 
einem Motto zu verſehen und einem verſtegelten 
Kouvert zu begleiten, das den Namen des Ber- 
faſſers enthält. 


Kuuſt und Literatur. 
Hundehändel und die Hundeſperre im Jahre 
1881 von Dr. G. Voigt. Leipzig, F. Schneider. 
Der Berfaffer tritt in der Broſchüre lebhaft und 
warm für den Hund als treuen Hausfreund des 
Menſchen ein. 12501 


Vermiſchtes. 

— (Ein Hausdrache auf Reiſen.) Am Mon⸗ 
tag war ein reputirlich ausſehender Herr im Te⸗ 
mesvarer Bahnhöfe Gegenſtand allgemeiner Theil ⸗ 
nahme. Derſelbe kam mit ſeiner Gattin, einer 
ziemlich pikanten Brünette, in einem Fiaker ange 
fahren, der über und über mit Schachteln und 
Koffern bepackt war. Das Paar wollte den Peſter 
Zug zur Abreiſe benutzen, und nun galt es, Kar 
ten zu löſen, das Gepäck zu verſorgen und der⸗ 
gleichen kleine Mühſale mehr, welche Einem an 
und für ſich ſchon das Reljen verleiden können. 
Hierbei entwickelte nun die Dame ein ſolches Be⸗ 
fehlshabertalent und der Mann eine ſolche Lamms⸗ 
geduld, daß das Pärchen bald die Aufmerkſamkeit 
auf ſich gelenkt hatte. Zuerſt bezeichnete ſie die 
Koffer, welche als Gepäck aufgegeben werden ſoll⸗ 
ten, während mindeſtens ein Dußend Schachteln 
und kleine Kofferchen mit in den Waggon genom⸗ 
men werden ſollten, dann gab fle Kontre⸗Ordre 
und ließ einige der ſchon auf der Waage befind- 
lichen Koffer wieder zurücktragen und dieſelben mit 
anderen vertauſchen, hetzte ihren Mann und drei 
Träger in wahrhaft luſtſpielartiger Manier herum 
und erklärte endlich, ſie habe zu Hauſe noch eine 
Schachtel mit ihrem neuen Hute vergeſſen, ohne 
welche ſie abſolut nicht reiſen könne. Sie gab 
keine Ruhe, bis der Mann ſich einen Wagen ge- 
miethet hatte und ventre à terre nach der Stadt 
zurückfuhr, um das vergeſſene Totlettenſtück zu ho⸗ 
len. Natürlich ging der Zug fort, ehe der be⸗ 
ſtürzte Ehemann zurück war, was die üble Laune 
der Dame in dem Maße ſteigerte, daß ſie ihren 


Gemahl mit nichts weniger als ſalonfähigen Be⸗ 
grüßungen empfing, unter welchen die Bezeichnung 
„ſchläſriger Trottel“ eine der mildeſten war. Der 
arme Mann wurde aber gerächt, denn einer der 
Träger, welchen ſie bei der nachträglichen Verſor⸗ 
gung des Gepäcks gleichfalls etwas unſanft behan⸗ 
delte, ſtellte, nachdem er die Liebenswürdigkeiten der 
Dame eine Welle mit ſtoiſcher Ruhe ertragen hatte, 
den Koffer, welchen er gerade trug, unſauft zu 
Boden, daß ſämmtliche Eiſenreife klirrten, und ſagte 
dann in unverfälſchtem Fabriker Dialekt: „Hören 
S', das wer i mir verbitten, daß; mit mir a fo 
umgehen; i bin nit Ihna Mann, und wann i’s 
wär, da ſollten S' was derleben. Schaut's Aner 
amal ſo a Gnädige an!“ Dieſe Worte waren 
das Signal zu allgemeiner Heiterkeit und zur Flucht 
der „Onädigen“, die fi, jo raſch fie konnte, in 
die Reſtauration flüchtete. 

— (Kritiſch-bumoriſtiſche Miß verſtändniſſe. 
Bürger Abel und Bürger Schnabel, Beide ſchwer⸗ 
bärig, unterhalten fi. über künſtleriſche Schau⸗ 
ſtellangen. Der Eine ſchwärmt für das Theater, 
der Andere für Kunſtreiter. 

Schnabel. Haben Sie die Vorſtellung ſchon 
geſehen k 

Abel. Ja, ich war ſchon zweimal d'rin. 
Vortreffliche Schauſpieler und Sänger, 

Schnabel. Ja, ſie find gut dreſſirt. Bei den 
Proben mag es aber auch manchen Pfiff mit der 
Peitſche ſetzen. 

Abel. Ganz vorzüglich haben mir der Held 
und die erſte Llebhabtrin gefallen. 

Schnabel. Sie ſtammen aus Arabien und 
koſten jedes ſechstauſend Mark. 


Abel. Biel Feuer und Kraft! Schöne 
Tournure! 
Schnabel. Der Direktor giebt ihnen auch 


blos Hafer zu freſſen. ö 

Abel. Dann die erſte Sängerin! Neuntau⸗ 
ſend Mark Gage, die Stimme glockenrein, ſchwin⸗ 
delnde Höhe. 

Schnabel. Brodloſe Kunſt. Gefährlich. Es 
hat ſchen Mancher dabei den Hals gebrochen. 

Abel. Der Komiker gefiel mir weniger, er 
übertrieb, und dennoch lachte das Publikum über 
ſeine Späße. 

Schnabel. Der Hanswurſt gefällt immer. 

Abel. Der Charakterſpieler vergriff ſich in 
der Rolle; er ſchwankte, wußte aber die Fehler 
gut zu verdecken. Sonſt der Erſte am Platz. 

Schnabel. Auf den erſten Platz! Nein, da 
feuert oft ſo ein Racker hintenaus und ſtreut Einem 
Sand in die Augen. 

Abel. Der Tenoriſt iſt ein ganzer Kerl. 
Sattelfeſt, ſchͤne große Figur. 

Schnabel. Dreizehn Viertel. 
terbein iſt ein bischen ſteif. 8 N 

Abel. Ich höre, er iſt auf Lebenszeit en⸗ 
gagirt. f 

Schnabel. Und erſt fünf Jahre alt. 

Abel. Er iſt der Liebling der Damen. 

Schnabel Neulich hat er einer Dame den 
Strohhut abgefreſſen. 

Abel. Ich hörte, er wäre ein Schüler von 
Himmel und Blaſch. 

Schnabel. Ja, 's if ein Schimmel, und ein 
bischen raſch. Kurz vor der Vorſtellung iſt er un- 
längſt durchgegangen. 

Abel. Wiek durchgegangen? 

Schnabel. Er war ſchon auf der Chauſſte, 
da hat ihn aber ein Fuhrmann aufgefangen. 

Abel. Ich Höre, er will hetrathen. 

Schnabel. Er hat ſchon ein Junges gehabt, 
in Braunſchweig auf der Meſſe. 

Abel. Der Chor ging gut zuſammen, beſon⸗ 
ders im Schluß akt. 

Schnabel. Meiſt alles Schulpferde 

Abel. Während der Arie habe ich zuſammen⸗ 
gezählt: ſechsunddreißig Mann. 

Schnabel. Entſchuldigen Sie, ſechsundvierſig. 
Jah weiß es genan, der Wirth im blauen Roß 
hat ſie in Fütterung. 

Abel. Der Intriguant war feiner Rolle nicht 
gewiß. Ich kenne das Trauerſplel durch und durch; 
in der letzten Szene mit der Julia überſprang er 
eine halbe Seite. 

Schnabel. Als ich ihn ſah, ſprang er über 
drei Pferde in ein Faß. . 

— Die Freude über die Beendigung der 
über Berlin längere Zeit verhängt geweſenen Hunde⸗ 
ſperre dokumentirte ſich geſtern in den ſeltſamſten 
und drolligſten Dankes bezeugungen. Auf allen 
Straßen und Plätzen begegnete man „ feſtlich“ be- 
kränzten, mit Schleifen und Widmungen (darunter 
ſogar humoriſtiſch-yoetiſchen Jubelhymnen) geſchmück⸗ 
ten Repräſentanten aller Raſſen. So paſſirte, dem 
„Irdbl.“ zufolge, um die Mittagszeit eine mächtige 
Ulmer Dogge mit der Dankdeviſe: „Madat ſoll 
leben Und wir Ulmer daneben!“ die Markgrafen 
ſtraße, drei prächtige, blendend weiße Piuſcher mit 
Lorbeerkräͤnſchen und ſchwarz-roth⸗welßen Schleifen 
um den Hals, ſowie eine wohl nur ausnahmsweiſe 
freundlich blinzelnde Bulldogge mit einer Blumen- 
krone auf dem Maulkorbe und weißem Sattel mit 
der Aufſchrift: „Freiheit, die ich meine, Die mein 
Herz beglückt, Frei heut’ von der Leine, Bin vor 
Freud' verrückt!“ und unzählige andere dekorirte 
Koryphäen des Hundegeſchlechts riefen überall 
bei ihrem Erſcheinen die lauteſte Heiterkelt unter 
den Paſſanten hervor. 


Handelsbericht. 

London, 15. Oktober. Bericht über den Lon⸗ 
doner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, 11 Duke 
Street, Borough 8. E.) 

Der Markt für deutſche Waare war feſt zu 
vollen letztwöchentlichen Preiſen; die angekommenen 
Partien zeigten gute Qualität und fanden in Folge 


Nur das Hin- 


Reichsanwalt Hofinger in einer vierſtündigen Rebe 
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deſſen leichten Abſaß; beſte rothe Waare bleibt 
knapp und rege begehrt. 

In Schottland hat ſich die Kartoffelkrankheit 
in den letzten Tagen rapide verbreitet und berichten 
verläßliche Nachrichten von dort, daß es ſich in 
verſchiedenen Diſtrikten nicht lohnt, die Kartoffeln 
auszugraben. Die Ankünfte von engl. und ſchott. 
Waare waren reichlich und in zumeiſt kranker Be⸗ 
ſchaffenheit. 

Es erzielten: Beſte Rothe 908, Mittelwaare 
75-85, kleine Waare 65 — 75 8, Blaue 80 bis 
. Schneeflocken 80 bis 858, Roſen 60 bis 
98 


Zwiebeln 120 — 13558, Plaeliwiebeln 200 
bis 300 6, boll. Zwiebeln 808. E: 
Alles per Ton inkl. Sack ab Wharf. * 


Viehmarkt. N 

Berlin, 17. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 2879 Rinder, 9878 
Schweine, 1272 Kälber, 11,766 Hammel. 

Der heutige Markt verlief noch flauer und 
ſchleppender und zu noch mehr gedrückten Pretſen, Wi 
als der Montagsmarkt der Vorwoche. v 

Bei Rindern wurde nur gute Waart, die 
noch ſehr wenig vertreten (von Stallvoieh waren 
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in 


nur vereinzelte Stade am Platz), geſucht und an⸗ 


gemeſſen bezahlt; geringere Qualitäten waren kaum 
an den Mann zu bringen und werden aller Bor- 
ausſicht nach einen bedeutenden Ueberſtand hinter ⸗ 
laſſen. Die Preiſe ſtellten ih: für I. Qualität 
56—59 Mark, Stallmaſt bis 62 Mark, II. Qua- 
lität 46—50 Mark, III. Qualität 35—38 Mark, 61 
IV. Qualität 28 —32 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht. Ri 
Der Auftrieb von Schweinen überragte, [ s 
41 
W 
tt 


troßdem ſich für den Export ziemlich reger Begehr 
zeigte, den allgemeinen Bedarf doch ſo ſehr, daß 
das Geſchäft ſich recht langſam binzog und die 
Preiſe ſich um 1—2 Mark pro 100 Pfund drück⸗ 
ten. Indeſſen kommen die Verkäufer nothgedrun⸗ 
gener Weiſe ſehr entgegen und wird deshalb der 1 
verbleibende Ueberſtand vielleicht nicht ſo ſtark fein, I 
wie is vorerſt den Anſchein gewann. Ruſſen 
fehlen faſt ganz. Beſte Mecklenburger 57—58 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 10 
Pfund Tara pro Stück; Pommern und gute 1 
Landſchweine 54—56 Mark, Senger 50-55 T ı 
Mark, Serben 53—56 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht bei einer Tara von 20 Prozent pro 
Stück. Bakonper 57—59 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht bei 40—45 Pfund Tara pro Stück. 
Kälber waren in beſter Waare wenig ver⸗ 
treten; dieſelbe war daher geſucht und erhielt 58 
bis 62 Pf., geringere 46—55 Pf., Freſſer 20 
bis 30 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. N 
Sr Hammel verlief das Geſchäft eh! 
ſchlecht. Der Auftrieb war jo koloſſal, daß der 
Bedarf ſich aus den beſſeren, gut angefleijchte 
Stücken reichlich deckte; ganz gute Waare war“ 
nicht vorhanden und ſtellte ſich der Durchſchnitt ; 
preis für ſchlachtbares Vieh auf 45 —48 Pf. pı 1 
1 Pfund Schlachtgewicht. Geringere Qualltät him 
terläßt jedenfalls, trotzdem ſie zu Schleuderpreiſe 
angeboten wurde, ſehr bedeutenden Ueberſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig, 17. Oktober. Hochderratheprofeß 
gegen Breuder und Genoſſen. In der heutigen 
Verhandlung vor dem Reichsgericht begründete der 


s 
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die Anklage und betonte, daß die Bewelſe für das 
Schuldig der Angeklagten mit Ausnahme von 
Chriſt, der freizuſprechen jet, erbracht ſeien, und! 
zwar ſchuldig, vorbereitende Handlungen zum Hoch⸗ 
verrath vorgenommen zu haben. Der Reichganwalt 
beantragte gegen die Angeklagten Brender, Kriſtn-⸗ 
peit, Peſchmann, Jacobi, Braun und Davs 
drei Jahre, gegen Boll, Mahr, Dilich, Lichte 
berger, Wuterſtraat und Meßkow je zwei Jahre 
gegen Baum und dle Legel je ein Jahr 3 
hausſtrafe. Es ſprachen heute noch zwei der Ver 
theidiger, welche beantragten, die Angeklagten 
da kein genügender Beweis gegen ſie erbracht wor 
den ſel, von der Anklage des Hochverraths 
zuſprechen und fie nur wegen Zuwiderhandeln “ 
gegen die 66 128 — 130 des Strafgeſetbuches 1 
beſtrafenn N 
Frankfurt a. M., 13. Oktober. Die Paten“ 
und Muſterſchutz⸗Ausſtellung it heute Mittag 
ſchloſſen worden. dr 
London, 17. Oktober. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Katro wird der Mintſterpräſſpem 
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1 
die türkiſchen Kommiſſare bis nach Alexandrien he“ , 
gleiten, 
Petersburg, 17. Oktober. Die „Agen!“ 
generale Raſſe“ telegraphürt: Die von einer An 
zahl deutſcher Zeitungen gebrachte Nachricht Mb] 1 
eine gegen den Präſtdenten des Mintfter-Romiterdd 4 
Grafen Walufeff, erhobene Anklage iſt falſch. DE 5 
auf Grund von lokalen Miß brauchen angeordnel 1 
Unterſuchung impligivt keine Anklage gegen + 
betreffende hohe Perſönlichkett, deren Demiſſion ef 1 
durchaus ſpontane iſt. Umvichtig find ferner D 1 
Nachrichten von neuen Verfolgungen der Jude 
So meldet der „Figars“ vom 10. Oktober e 
Audienz, welche einer is taelttiſchen Deputatton 
dem Großfürſten Wladimir ertheilt worden 
während Se. kalſerliche Hoheit erſt geſtern 9 
von Mecklenburg zurückgekehrt iſt. u 
Alerandrien, 17. Ottober. Mm 19. d. . 
wird hierſelbſt das Eintreffen des engliſchen Krieth“ 
ſchiffes „Invincible“ erwartet. Die dann hier PP 
einigten Kriegsſchiffe dürften bis zur Abreiſe # 
türkiſchen Kommiſſare hier bleiben. 
Kairo, 17. Okteber. Die vom Sultan ® 
geſandte Miſſton wird morgen die Rückrelſe u 
Pera antreten. R 


— 


dee 


Dunkel! 


n RR 


Dann wandte er ſich an Paul und meinte: 

„Vlelleicht befindet ſich das Portefeuille in Ihrem 
Zimmer?“ 

Der Er-Kapitän befand fi in einer ſolchen Nie⸗ 


„Run, Herr Kapitän,“ ſagte Jupin zu ihm, 
„Ste, der Sie vor den Kugeln und Granaten 
nie zurückgeſchreckt find, die um Ste berſauſten, 
Ste laſſen ſich jo ſehr niederſchlagen, weil ein ge⸗ 


„Wir werden in ditſem Falle unverzüglich die 
Polizet in Kenntniß ſetzen müſſen,“ ſagte der 
Doktor und Meramene. 


dach dem Franiöſtſchen bearbeitet In dieſem Augenblicke wurde am Eingange 
in * von dergeſchlagenheit, daß der Doktor feine Frage wie⸗ſchickter Dieb eine große Summe entwendet hat?“ zum Gewächshauſe die Uniform eines Gensdara en 
ln J. Müttgers. derholen mußte, ehe er ſie verſtand. „Dieſelbe ſtand unter meiner Obhut,“ ſtam⸗ sichtbar. 
tt. ) 7 0 Sun „Ich habe den Schrank vor Ihren Augen ab- melte Paul, zalſe bin ich für dieſelbe vera „Sie kommen gerade zur rechten Zeit, Trubert,“ 
e Ehambarrans ſchritt auf den Schrank zu, nahm geſchloſſen“, antwortete er endlich, „und ich habe] wortlich.“ ſagte der ate Diener, „man bedarf Ihrer Dienste 
en Schlüſſa aus der Taſche, ſteckte ihn in's] mein Zimmer eben erſt verlaſſen, um hierher zuf „Wir werden ſuchen mäſſen,“ R der] hier. 
„ l W wont a Lang kann 4 fäeint, daß ein bebentenber Oiebſabl beat 
is Mit einem Male ſtieß er einen Schrei aus. „Suchen Sie ſich zu erinnern“, hob der Dok⸗ 1 Bug A King 3 Diener und Naczt bier veräßt worden iR,“ ſagte der Beamte 
1s Fſieberhaft fuhr er mit der Hand wiederholt in] tor wieder an, „ob Sie nicht etwa heute Nacht bat ihn, ihm den Me aaa der Nenſtewer⸗ militäriſch grüß end, „und der Herr Unterſuchungs⸗ 
yo u Schranke herum. 1 , m des Wortejenile. am ſich mes ze ehren richter dat mich hierhin geſchickt, um zu verhindern, 
11 ecken?“ - da emand das Haus vor ſeinem Eintreffen 
R ar — — * > „Ich erinnere mich überhaupt an gar nichts“, „Derſelbe iſt ſehr einfach,“ antwortete der Diener, u 8 f f 
den Zuſchauern dieſer ſtuum ene a eee en el daß ich gefern Abend außer- nder er Die Bedern fpielen lieh, welche die den⸗ 
— Welte mit erſtickter Stimme: Ein 10 I 9 U 16 Bin ic ind ſterplatten in Bewegung jepten. Dieſe Worte verurſachten bei Allen rin großes 
„Das Portefeuille iſt verſchwunden!“ Pe 1 e * 55 . 9103 Nachdem Jupin Alles genan unterſucht hatte,] Erhaunen und Jeder frug ih, wie die Kunde 
1 Wie ein Dennerſchlag trafen dieſe wenigen 3 ni Morgen AR ra 15 erklärte er, daß Niemand während der Nacht in von dem Otebſtahl ſich habe verbreiten können, da 
„% Worte die Mmpchenden; ſprachies Randen Re da] In der That“, ſagte Meramehe, ſcllef Paul die Villa habe eindringen können. Niemand weder and- noch eingegangen war. 
und ſtarrten einander an. 15 Kopfe a uf — Tische lie 1 als ich bel „Jedenfalls hätte ja auch,“ meinte Meramene,, Jupin allein theilte das allgemeine Erfaunen 
2 . mit dem 7 em Tiſ gend, „das Geräuſch der Fenſterladen, das entſtanden nicht — er hatte in der That auch keine Urſache 
nd „Unmögliä I" riefen e 1 urch er, thm eintrat.“ wäre, wenn Jemand dieſelben hinaufgezogen hätte, hierin. Er war te, der während feiner kurzen 
a, Mäptend ße auf den Schran ger ung „Wie? Du bit dieſe Nacht nicht zu Bette ge-] Einen von une wenigſtens ſogar während des Abweſenheit Herrn de Steurchene durch den Feld⸗ 
„ On der Wirklichtett der Ausſage Baule in über- gangen?“ jagte die Gräfin erſtaunt. erſten Schlafes geweckt, und Niemand von uns büter, der eben vor der Villa vorbeikam, von dem 
kungen. „Ich fand mich ganz augekleidet, als ich er⸗ hat irgend Etwas gehört.“ Oiebſtahl hatte in Kenntniß ſeßen laſſen. 
en In Wirftigfeit war es nur zu wahr, daß das wachte“, antwortete Paul. „Weil Niemand ven außen her hat eindringen] Elne Viertelſtunde ſpäter traf der Unterſuchungs⸗ 
vs Bortefenille nicht mehr da war; ein verwegener] In dieſem Augenblicke erregte irgend Jemand] können,“ verſetzte Jupin, „ſo hat auch das Porte richter mit dem Gerichtsſchreiber ein. 
m Dieb hatte ſich offenbar nüchtlicher Weile in die oper irgend Etwas draußen die Aufmerksamkeit feulle nicht aus dem Hauſe gehen önnen, und 1 — v 
„ Bias etnuſchleichen gewußt und das Portefeuille] Juyin's, der daun ſchwelgend hinborchte. deshalb wird es von großer Bedeutung ſein, daß ohne fi ledeg ene e 
er 25 twendtt 5 Alsbald verließ er den Salon, kehrte indeß nach e vor Eintreffen der Polizet das Hand Doktor a Bad e e 
4 1 einigen Sekunden wieder zurück, ohne daß Jemand verlaſſe.“ ‚ 
— — u ggg" e feine Abweſenheit weiter beachtet hätte. „Sollen Sie etwa den Doktor eder meine] mit welchem er in ſehr engen Beuehungen ſtand, 
’ N Der Doktor, der Advokat und die Gräfin d' As- beiden Kouſins im Berdachte halten, das Porte⸗ entgegen und ſagte, ihm die Hand drückend: 
d „ein Dieb,” ſagte er mit der größten Be⸗ 1 2 „Theurer Freund, eine unheimliche, unbegreiflich 
nicht eindri cagne ſahen ſich fragend an Jedem von ihnen feullle entwendet zu haben?“ meinte Madame 
fimmtpeit, „bat dieſe Nacht ar ii eindringen) ten es mit Recht als ein Räthfel, wie Das|d’Hecagne einigermaßen erregt. Geſchlchte bejääftigt uns; ich batte geſtern Abend 
85 z uch rufe bier Hern Juin zum Zeugen] Portefeuille, das doch unter der Obhut Aller MH] „Geſtatten Ste mir, mich deullicher auszudrüden, ein Portefeuille dierzin gebracht, welches eine 
* Sele, 15 10 e befand, hatte verſchwinden können. gnädige Frau,“ ſagte der Polizeimann kühl. Milion in Werthpapleren euthtelt: .“ 
aß wegnahim; ee war ae geringe Gpur Obwohl Fernande bet der ganzen Angelegenheit] „Wenn auch dieſe Herren da über jeden Verdacht] „Ich weiß es,“ antwortete der Unterſuchungs⸗ 
die ] einen Eiubruches in bemerken. am meiften betbeiligt war, ſo ſchlen ihr dieſes erhaben find, ſo iſt aicht das Gleiche mit mir der nichter in deſſen Geſichtezügen große Trauer aus- 
. Der Volizel-Inſpektor beſtätigte dieſe Angaben.] Borkommnih vorderhand dennoch gleichgültig zu Fall. Da es unzweifelhaft iſt, daß Niemand von] gedräckt lag. 
— „Wenn ein Berbrecher ih eingeſchlichen hätte,“ ſein, während Paul wie vernichtet da ſtand. außen her bier hat eindringen können, auf wen] Nachdem er dann Madame d'Ascagne, ihre 
der meinte Madame d'Ascagne, „ſo würde mich das] Auf ihm ruhte ja auch allein die Verantwort- ſollte der Verdacht fallen? Auf mich, auf mich Tochter, ſowie die beiden Bet ern begrüßt, erſuchte 
in, Veräuſch höͤchſt wahrſchelnlich geweckt haben. lichkeit für dieſe unglaubliche Entwendung; ihn allein. Es handelt ſich alſo um meint Ehre.“ fer den Gerichtsſchreiber Blotz zn nehmen, um die 
— „Das Schloß an dem Schranke if unverletzt, war die Mitgift feiner Kouſine anvertraut wor-“ „Jupin hat Recht,“ warf Jernande ein, „und] Unterſuchung zu beginnen. 
40 es if ganz gewiß“, ſagte der Doktor, indem er den, und er hielt ja den Schlüſſel zu dem Schranke, ich würde an feiner Stelle genau jo ſprechen,, Wir wollen eben einſchalten, daß Herr de 
ite 4 Möbel mit der größten Sorgfalt unterſuchte. wo man das Geld verſchloſſen hatte, in der Hand. wie er.“ Vieurchent, der Unterfuhungsrichter, Madame 


ii 


1 


ser 
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und Wegner, der Wiener Soubrette Fil Völker 
und ſämmtlicher Sp⸗zialitäten. Die beiten Novitäten 
in Poſſen, Duetts und Solis gelangen zur Aufführung 
Anfang 8 Uhr. 
Otto Reet. 


April-Moi 55,5 Bf. KR 

Spiritus niedriger, per 10,000 Liter ¼ loko ohne 
gan 53,5 bez, ver Oftober 53,5 bez, Bf. u. d., 
der Oktober⸗November 53 bez. u. Bf., per November⸗ 


ung des Waſſerleitungs⸗W ſſers, ſtehen noch dis zum 

5 — für herrſcheſil Kuchen zum Verkauf bei 

M. Laubüchler, bötdirmeiiter, Pölitzerſtraße 1, 
Eing. Grabowerſtraße. 


rirte Billets a 2 M. in der Musikalienhandlung von 
E. Simon. 

Der Bechstein’scheKonzertflügel ist aus dom Ma- 
gazin des Hrn. Kommissionsraths Wolkenhauer. 
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2189, r nach Stri gau dur 5 em ine Bäckerei m ria s j 
380— 181,5 bez. per November-Degember 174.5—176,5 Tage die Gemeitionn der Güter und des Erwerbes e 4 gigue ener lung und Acker rt u verpachten. Zu 1 5 
ne der 1000 Rigr. date derer f 0 Pf eg f. den 50 S-ptember 1881 Prelude et Fugue Ben e A. Enser f eee | 
. . egau, den 30. September . Fir n h Kıeldungsnüde tauft zu allerhö J 
er) e uch et ver 1080 Klgr. Ioto alt. pomm. Königliches Amtsgericht. 3 U N eee. Getragene Berlin unmden, 19, Bel Wer 
1 156, neuer 142150 bez g Ein verh. Förſter, der ſich über Qualifikation und] Traumes wirren) human. ñł7é,c'4dt 
"I Mais fill, per 1000 Kigr. 1010 amer. 150 Bf. bisherigen Dienft durch Zehn auszuweiſen vermag, Morgenständchen von Schubert Lisat, Thalia-Theater, ; 
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Do., per April⸗Mat 265 bez. dungen mit Zeugnißabichriften erbeten Grande Polonaise Täg ich onzert U. Vorſtellung. 5 
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* 


vH ’cagne kelneswegs firmd war. Die 
war aber eben aus dieſem Gtunde einigermaßen 
unangenehm berührt wegen des eſſigen, kurz an⸗ 


gebundenen Weſens bei dem jungen Beamten. 
Der Gerichtsſchreiber hatte feine Schreibmate- 


rialien bervorgelangt und ſich ſtillſchweigend an! 


einem Tiſche niedergelaſſen. Dann wandte er 
ſich zu dem Richter, um ihm anzudeuten, daß er 
bereit ſei. 

Herr de Viturchene, der anfangs, 
Eintritt, es ſo eilig zu haben ſchien, 
gleich auf den Grund zu gehen, 
einigermaßen 

Man hätte fogen follen, er habe nicht gerne 
das Verhör eröffnen wollen — die Wahrheit war 
jedoch, daß er in der That nicht wußte, wie er 
die Sache angreifen ſolle; weshalb, werden wir 
ſpäter ſehen. 


Nach einigen Augenblicken der Uehrrlegung 
ſchlen e einen Entschluß gefaßt in haben; er 
wandte ſich zu der Gräfin und ſagte; 

„Wollen Sie die Güte haben, mir darzulegen, 
unter welchen Unſtänden der heute Nacht bei 
Ihnen verübte Diebſlahl ſtattgefunden hat?“ 

Die Gräfin erzählte Alles, was ſich am vor⸗ 
hergehenden Tage zugetragen halte: die Ueber⸗ 


— 


Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Zlemke 
Born Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Nachm. 
Bon Kopenhagen ſeden Mittwoch 3 Uhr Mittags 
I. Kajüte M. 18, II. Kafüte M. 10,50, Deck M. 6. 
Hin- und etour⸗, ſowie Mundreiſe⸗Billets 
(80 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Bud, Christ, r 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 » 6000, 5 a 3000, 12 a 1500, 50 a 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. ıc. 
Looſe a M. 3,50 offerirt 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. 


Ein Hleiimerlev. I. Bürftnacherti 


nebſt geräum. hell. Kellerei zur Werkſtätte 


bei ſeinem 
der Sache 
zögerte jetzt 


it 
we. Wollweberſtr. 15 zu verm. Näheres vr 


Bienenzüchter, 


die ihren Honig für immer an einen ſichern Abnehmer 
u perkauſen wünſchen, belieben ihre billigſten Be⸗ 
tugungen an die Exped. d. Bl., Schulgenftr. 9, unter 
2. 100 einzuſenden. 


Die . 
Special⸗Schirm⸗Fabrik 
von Gust. Franke, 
Stettin, Schulzenſtraße 28, 

empfiehlt ihre ſoliden Fabrikate in 


Regenschirmen 


en gros & en detail. 
Zanella per De. von M. 16,50 an, 


” * S * * * 
Seide per Ditz. von M. 66,00 an, 
” ” Ai v 2 6,50 * 
bis zum eleganteften. Genre. Muſter reſp. Stoffproben 


ſtehen zu Dienſten. 
O de, vorzügl., 


d. Oelgemäld. täusch. ähnl., n. berühmten 
Meistern, liefert der Oelfarbendruck-Verein 
Concordia, Berlin, Brüderstrasse 94. 
Illustr. Kataloge zur Ansicht franko. 


Ührmacher Brodaez, 


S gr. Wollweberſir 59, part. 


empfiehlt ſich zur korrekten Ausführung aller 
8 


8 an Uhren gegen ſehr niedrige 
N Federn, Gläſer ꝛc. werden ſoſort 
und zu bedentend emäßigten Preiſen ein⸗ 


il 
Billardfabrik 


1500 Stück 
große reinwollene feinſte 


N 


erdedecken 


Säcke a 60 Pf. M, Herrmann, Ötetlin, 
Breiteſtr. 16 i. Eisfeller, vorm K. H. Herrmann Sohn. 


Tuch-Fabrikant in Guben i. I., 


verſendet Tuch- und Buckskin-Waaren 


aller Art, 3 B.: Herren⸗Anzug⸗ und he wi — 


— Uniformtuche u. ſ. w. in 
Neterzahl zu 
Fabrikpreisen. 


Muster franeo, 


Armaturen 


für Bierdruck⸗Apparate, nach geſetzlichen Vorſchriften 
gefertigt, als Luftreiniger, Oelfänger, Rückſchlag ⸗ 
ventile, Indikator, Glas⸗, Zinn⸗ und Bleirohre, 
Gummiſchläuche ac. offerire zu Fabrikpreiſen. 

Umänderungen qu. Apparate laſſe ſchnell und 
dilligſt unter Garantie der geſetzlichen Vorſchriften 
ausführen und nimmt Aufträge entgegen 


M. Loecwel, Wilhelmſtr. 18. 


iger 


Innen; fs Ste nicht auch dieſer Anſicht !“ Ks] 


Ruhig und gemiſſen Katie der Uaterſuc ung 
richter die Gräfin angehört ohne ſie zu unter 
brechen; auch er bedauerte lebhaſt die harte Noth⸗ 
wendigkeit, welche ihm ſelne Pflicht auferlegte, 
aber er war feſt entſchloſſen, derſelben nicht untren 
zu werden. 

„Beweiſen Sie mir, gnädige Fraun,“ ſagte er 
dann, „daß Jemand von außen her hat hien 
eindringen Fünnen, und ich ziehe mich ſofort 
zurück.“ 7 

Madame d' Aecagne antwortete nicht. * 


„Auf wem von uns ruht Ihr Ver- 
deſſelben. dacht? Auf mir? ... Auf meiner Tochter? 
Der Unterſuchungsrichter, welcher der Ausſage Auf Herrn de Chambarraus, meinem zukünftigen 
der Gräfin aufmerkſam zugehört hatte, frug bier⸗ Schwiegerſohn? ... Oder auf Herrn Meram' ne, 
auf, ob keine fremde Perſon Morgens zur Villa] der dem Barreau angehört und deſſen Vater mehr⸗ 
gekommen ſei, und ſchriit ſodann auf ihre ver- facher Millionär iſt ? .. Veelleicht etwa gar auf 
neinende Antwort hin zur Beſichtigung des Schran⸗ Doktor Meslin, dem Vormund meiner Tochter 
kes. Er ſah bald, daß das Schloß unverletzt und Ihr Freund?... Oder endlich auf meinem 
war und daß ebenſowenig irgend eine Spur von Diener, welcher meiner Familie fell zwei Menſchen⸗ 
einem Verſuche, den Schrank gewaltſam zu öffnen, altern treu dient?“ Ich wuß aus Ibrem Schwelgen den Schluß 
ſichtba: war. „Wenn die Ehre derjenigen Perſonen, deren sehen, daß die Nachforſchungen, welche ich an⸗ 
Alsdann nahm er die einzelnen Fenſterverſchlüſſe, Namen Sie ſorben ausgeſprochen haben, gnädige ſtellen muß, gerechtfertigt ſind. Holen Sie den 
ſo vie die auf die Veranda ſich öffnende Thür in Frau,“ ſagte Jupin, „über allen Zweifel erhaben Brigadier,“ ſagte er dann zum Gerichtoſchreiber.“ 
Augenſchein — Alles war bier in der ſchönſten [ÜR, ſowelt es dieſe Angelegenheit betrifft, jo AR! Tiubert, welcher bis dahin auf der Beranda ge⸗ 
Ordnung und nichts deutete im Mindeſten auf; dies nicht der Fall mit mir, der ich für Sie ein ſtanden hatte, trat ein und die Nachſorſchungen 
einen Einbruch hin. Fremder bin, und ſo bitte ich Sie denn im Namen nahmen alsbald ihren Anfang 
„Ich halte es für unmöglich,“ faßte er dann, meiner bedrotten Epre, den Herrn Unterſuchungs⸗ Die Zimmer, ſowie die einzelnen Möbelstück 
daß ein Verbrecher in dieſts Haus hat eindringen richter ſeine Aufgabe vollenden zu laſſen“ 411 * nach dem anderen ſorgfältig durch 
n Yan wir tan Pace: ſucht und kein Winkel wurde vergeſſen, aber alle 


’ Bemühungen hatten nicht den geriugſten ifo. 
fanden halte, ſchlen bei der Stimme Jupin's wie Die einzigen Zimmer, we 15 Pi nicht 


Der Poligelinfpeftor nickte bejabend. aus rinem Traume zu erwachen. durcſucht halle, waren dle Junge und Wan 
„Wir wollen nunmehr die Villa im Allge-] „Ich übernehme ede Garantie für ihn,“ ſagte de Chambarrans. 4 

meinen beſichtigen, fuhr der Unterſuchungsrichter er, „und ich fordere ebenfalls, daß auf der Stelle 8 5 

fort. eine genaue. Hausjachung Ratifinbe.“ | Gortſezung folgt.) 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 
er 


fern 
30,000 Mark, } 


er Jupin. 


a Borchardt W! 
Webel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 

"ste allgemein) bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, cure, 
serchrten Wublikum und meiner ſpesielle⸗ 
Nundſchaft durch otllige Maar Bin 


1 Gewinn 50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 


1 Gewinn a 15,000, „ 100 Gewinne a 300 „ = 80,00 ‚?änfe große Vortheile m bieten, um @ 
2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 
5 Gewinne a 3000 „ 15,000 1000 Gewinne a 60 . 2 60000 Jedermann auglich zu machen, für wenig Sen. 
12 Gewinne a 1500 „ 18,000 Ad reelle und wirklich 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark aut gearbeitete Möbel 
Ziehung am 12. Januar 1882. EN 


Loofe aA 3 Mk SO Pf. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, | gat. and mah. Ahürige Meiberipiube vou 9 eil. am, 
Stettin, Kirchplatz 3. 3 — — — 10 Bil 1 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. rc 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da dei der großen Nachfrage nach = 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 5 8 
haben fein werden Hirtene Heiberfptube von 7 Btl. 


an, 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. f dh 
bei Poftanweifungen 10 Pfennige mehr einzahlen ö * 
— . — — | 


tene fi von 5 Mil, 
r Neſtaurateure feſte hirkene Stähle von 27% Gg 
n 1 Atl. 15 Ser. w 
— rohe Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reti 9. 


unentbehrlich für alle Geſchaftsleute. 3 "= dena 
Handbuch des Grundbesitzes 


| Bulk: May Borchardt, 4b. 
oder General⸗Adreßbuch der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer 
im deutſchen Reiche, | 


Bilte, genan auf Firma und Haudnummer zu achten 
ö Johann Haff ſche Brufmal 

mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 

ihrer Befiger, Pächter, Abminiſtratoren; der Induſtriezweige und Fabriken; Poſtſtalionen; Züchtungen von Zucker, Malzertralt und f 


| bonbons. 
Eine nach ärztlicher Vorſchrift ber 


ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Viehſtandes 2c. Hals⸗ und Brufi woh 5 ö 
Bieferung 1: Provinz Brandenburg, a 6 M. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußßſen, a 6 M. „ k. k. Hofllef., Be j 5 
Lieferung 2: Provinz Pommern, a 6 M. en 5: Provinz Sachſen, 7 M. 50 Pf. eg Ton Softief., Berlin, Rene ei f 
Lieferung 3: Provinz Ostpreußen, a 6 M. | Diefe Bruftmalgbonbons find in Kartons „ 80 Pf. 


Ferner ſoeben neu erſchienen: 
2 6: Provinz Schleflen, o 9 M. Lieferung 7: Provinz Poſen, a 7 M. 50 Pf. | 
beforg | 


BR. Grassmann's Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


und a 40 Pf. zu haben f 
Verkaufsſtelle bel Th. Eimmermann Nacht., 
L. Sternberg. * 


CCC 
N 
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Geschäfts- Eröffnung. 


1 


Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in Denn geit, blen "hiermit: bie er a 
f antum gebene Aus 
Her T en- U. Damen- Wege ene Abe zeige, daß ich am heutigen Tage ; 


R. Bawetzky, Sommerfeld. 


reiteſtraße Nr. 35, 
Ecke der Schulzenſtraße, 


i 4 


Grabdenkmälern Pflanzen u. Blumen 


2 eröffnet ha langjährige 
in polirtem Granit, Marmor und Sandſtein ewepfehle einem Biefigen wie auswärtigen 7 3 $ 
Bubdltkum; beſonders e+pieile ſchwerze polirte Sranliiteine in ſehr großer Auswahl. be emo . u 


Eiſerne Grabtreuze und Guter zu Fadrikpreiſen. A. R g 1 
Er. F leischer, Kunft- und ante 


. e bn ec. 
blitzerſtraße 65, vis-a-vis dem Bock. — — wi Ali 
aue 10 Korpulenz u. Fettleibig 


keit 
Sehr beachtenswerth für Jedermann, wird ohne eigentliche Kur 


und Berufsſtörung . — 
g 1 0 } durch unfer neueſtes, thatſüch lich a ieh 
der reine unverfälſchte Naturweine trinken will. 
Mein reichhaltiges Lager feiner 


115 Auflöſung des Fettes (Abna 
Natur-Ober-Ungar- und Tokayer Weine, 


70 W ſolut ſicher und vollſtändig gefahr⸗ 
los beſeitigt. J. Hensler-Ma „ =; 
Desterreicher Weiss- U. Ungar. Rothweine, 
Voeslauer Weine, weiß u. roth, 


ſtalts⸗Direktor in Baden-Baden. Proſpecte gratis 
empfehle ich bei billigſter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 


franko. 
Ratibor. Felix Przyszkowski, 


Ein Hauslehrer, ela se. 1 1. B 
Ungarwein Gros Handlung. 


mäßiges Honorar e u 
befördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplag 3. 
„ win ort oder⸗ 


n geb. jung. Mädchen, mu 

ſpäter eine Steile als n Stütze der 
Hausfrau oder Kindern den erſten Unterricht zu er⸗ 
theilen. Gefällige Offerten unter @. . in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Zum fofortigen Eintritt ſuche einen 


Le 


für mein Material-, Deſtillations⸗, Eiſenkurzwanren⸗ 
u. Stabeiſen Geſchäft. 

Bärwalde i. Pomm, im Oktober 1881. N 
Jullus Fischer. 


Vepoftten⸗ und Spar Ader E 


folgender Weiſe v 
Kündt 


In dunklen Farbentönen pro Centner 24 Mark. 
In hellen Farbentönen 5 10 92, 
fa r b e wien 1873. 


Verdient Medaille H Ar 3 O Ee 


in allen Nüancen freichfertig. 
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von rauhem und glattem Holzwerk im Freien 
(als Zäune, Fachwerkfänder, Thore, Thüren, Lucken, Ackergeräthſchaften, Brücken 2c.) und im Innern von 
Ställen, an, Brauereien, Brennereien, Fadriträumen 2. l 
Ferner für Kalk-, Gyps⸗ und Cementſchutz (Fagaden, Wände in Zimmern Küchen ꝛc.). Von jedem 
Arbeiter zu ſtreichen. — Muſterkarten mit Gutachten gratis u franco. 


O. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz-Oelſarben Fabri 


Berlin, N., Altmannsdorf Offenbach 
Colonieſtraße 107/8. bei Wien. a. Main. 


N 
— . 


in Pommern. 


U 


